
Wissenschaft und Kultur den 
Einfluß der Arbeiterklasse zu 
erhöhen und insbesondere das 
Bündnis mit der Intelligenz zu 
festigen.
Besondere Aufmerksamkeit 
richtete die SED in dem mit 
dem Übergang zur zentralen 
Wirtschaftsplanung eingeleite­
ten neuen Abschnitt der re­
volutionären Umwälzung dar­
auf, die Staatsmacht zu stärken. 
Geleitet von der marxistisch- 
leninistischen Staatslehre, ge­
stützt insbesondere auf W. I. 
Lenins Werk „Staat und Revo­
lution“, erläuterte die Erste 
Staatspolitische Konferenz der 
SED in Werder (Havel) am 
23./24. Juli 1948 die wesentli­
chen Aufgaben der staatlichen 
Leitung zur Erfüllung des Wirt­
schaftsplanes und zur Erweite­
rung der Demokratie.
Die SED kämpfte darum, den 
Massenorganisationen, vor al­
lem den Gewerkschaften, grö­
ßeren Einfluß in den staatlichen 
Organen einzuräumen und 
konsequent den demokrati-

Von großer Bedeutung für die 
Fortführung der revolutionä­
ren Umwälzung war, daß sich 
die im Kampf gegen die im­
perialistische Spaltungspolitik 
entstandene Volkskongreßbe­
wegung unter Führung der 
SED in wachsendem Maße auf 
die Stärkung der Volksmacht in 
der sowjetischen Besatzungs­
zone orientierte. In offensiver 
Auseinandersetzung mit der 
von den imperialistischen 
Machthabern und rechtsso­
zialdemokratischen Kreisen in 
den Westzonen und Westberlin 
betriebenen antikommunisti­
schen und revanchistischen 
Hetze gelang es der Partei, 
gemeinsam mit dem FDGB, der 
FDJ und den anderen Massen­
organisationen, mit der DBD 
und NDPD sowie den progres­
siven Kräften in der CDU und 
LDPD, durch beharrliche 
Überzeugungsarbeit die Mehr-

schen Zentralismus durchzu­
setzen. Die politische und so­
ziale Zusammensetzung der 
Mitarbeiter der staatlichen Or­
gane veränderte sich weiter 
zugunsten der Arbeiterklasse. 
Der Staatsapparat konzen­
trierte seine Tätigkeit auf die 
Bewältigung der Aufgaben des 
Zweijahrplanes und die Er­
höhung der Wirksamkeit der 
Volksvertretungen. Neben der 
Deutschen Wirtschaftskommis­
sion, die verstärkt die Funktion 
eines zentralen staatlichen 
Führungsorgans ausübte, wirk­
ten in gleicher Weise auch die 
Zentralverwaltungen für Inne­
res, Justiz und Volksbildung. 
Unschätzbare Hilfe vielfältiger 
Art erwiesen die Sowjetunion 
und die Partei Lenins.
Zum Schutze der revolutionä­
ren Errungenschaften vor 
konterrevolutionären Elemen­
ten, bewaffneten Provokatio­
nen und Verbrechern wurde 
begonnen, Bereitschaften der 
Volkspolizei aufzubauen und 
auszubilden.

heit der Bevölkerung für die 
Ziele des Deutschen Volkskon­
gresses zu gewinnen.
Der aus allgemeinen, direkten 
und geheimen Wahlen im Mai 
1949 hervorgegangene 3. Deut­
sche Volkskongreß stimmte der 
Verfassung für eine deutsche 
Republik zu. Diese beruhte auf 
einem von der SED ausgear­
beiteten Entwurf und war in 
einer breiten demokratischen 
Aussprache von den Werktäti­
gen beraten worden. Immer 
mehr übernahm der auf dem 3. 
Deutschen Volkskongreß ge­
wählte Deutsche Volksrat die 
Aufgaben einer zentralen 
V olks Vertretung.
Im August 1949 beschloß auf 
Initiative der SED der zentrale 
Ausschuß des Demokratischen 
Blocks neue politische und 
organisatorische Grundsätze 
der Zusammenarbeit. Darin 
wurden die Festigung der

neuen Ordnung, die Freund­
schaft zur Sowjetunion und zu 
den volksdemokratischen Staa­
ten zum Kernstück der gemein­
samen Politik erklärt. An­
knüpfend an die bisherigen 
Ergebnisse ihrer Bündnispoli­
tik, rang die SED zugleich 
darum, die Volkskongreßbewe­
gung zu einer höheren, umfas­
senderen Form des Zusammen­
schlusses aller politischen 
Kräfte um die Arbeiterklasse 
und ihre Partei, zu einer breiten 
nationalen Front zu entwik- 
keln.
Als der Deutsche Volksrat und 
das Deutsche Komitee der 
Kämpfer für den Frieden zum 
Friedenstag am 1. September 
1949 auf riefen, bekundeten 
etwa sechs Millionen Menschen 
auf vielfältige Weise ihre Ent­
schlossenheit, gegen die im­
perialistische Aggressionspoli­
tik, für Frieden und Völker­
freundschaft, für die Freund­
schaft insbesondere zur So­
wjetunion einzutreten. Das wi­
derspiegelte, daß die Partei die 
Verbindungen zu den Volks­
massen festigen und erweitern 
konnte. Die Kundgebungen 
bildeten den Auftakt zu der 
rasch anschwellenden Massen­
bewegung für die Gründung 
eines deutschen Staates der 
Arbeiter und Bauern.
Geführt von der SED, schufen 
so die Arbeiterklasse und an­
dere Werktätigen die Voraus­
setzungen für die Errichtung 
der Arbeiter-und-Bauern- 
Macht. Die Schaffung einer 
zentralen Staatsmacht der Ar­
beiter und Bauern war jetzt zu 
einem objektiven Erfordernis 
geworden, um den revolutionä­
ren Umwälzungsprozeß konse­
quent weiterzuführen. Sie war 
notwendig, um die internatio­
nalen Positionen des Sozialis­
mus zu festigen.
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